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72 Sauter's Annalen für Gesnndheitspflege

ist in der Zeit von 3 Wochen vollständig

geheilt worden.

Ihre Verordnung lautete: sechsmal täglich,

zweistündlich, einen Kaffeelöffel nehmen der

Lösung von ^ 2 -f- àt. -j- I- 2, k. Verd.,

morgens und abends je 2 Korn l- I trocken

nehmen; die kranken Stellen abends mit roter
Salbe einreiben, morgens waschen mit einer

Lösung von l- 5 -j- ick, bü., außerdem dreimal

wöchentlich ein Kleienbad. Seit der in der

dritten Kurwochc erfolgten Heilung, hat sich

bis heute keine Spur der genannten Haut-

affeklion gezeigt.

Nächstens werde ich Ihnen von mehreren

glänzenden Resultaten sprechen welche ich mit

den Sauter'schen Mitteln erzielt habe. Es

handelt sich um Heilungen von Ziilkcrharnruhr,
Wcchsclfiebcr, Rheumatismus, :c., :c.

Indessen empfangen Sie die hochachtnngs-

vollen Grüße Ihres ergebenen

<5. M. Brandt.

Uerschiedcue!

Berufskrankheiten bei Künstlern und

Künstlerinnen.

Alle Künstler und Künstlerinnen leiden mehr

oder minder an Nervosität. Das aufregende

Leben, Ehrgeiz, die Jagd nach Ruhm und

Anerkennung, oft unregelmäßige Lebensweise,

ungenügender Schlaf sind die Momente, welche

das Nervenlebcn der Künstler mehr oder minder

zerrüten. Neben diesen mehr allgemeinen

Störungen finden sich bei Pianisten und

Violinisten auch das periphere Nervensystem und

die Muskulatur häufig in Mitleidenschaft

gezogen. Nervenschmerzen und Neuralgien

beobachtet man namentlich bei männlichen und

weiblichen Klavierspieler». Diese Klavierspielerschmerzen

sind oft sehr hartnäckig. Daneben ist

der Muskelrheumatismus eine der häufigsten

Ursachen der Berufsstörungen ausübender

Künstler, anfangs unbedeutend auftretend, wird

er leicht verschleppt und wird dann die häufigste

Ursache der Berufsstörungen der Künstler,
denn nach und nach versagen die beteiligten

Muskeln vollständig und die Berufsstörung
wird dauernd. Am wirksamsten gegen dieses

Uebel erweist sich die schwedische Gymnastik

und planmäßige Widerstandsübnngen. Der

Rheumatismus ist durch größere oder kleinere

Knötchen kenntlich, welche recht schmerzhaft sind

und Müdigkeit verursachen. Am schlimmsten

für die Künstler sind die Krampfzuständc, der

Klavierspiclerkrampf, der Violinspielcr- und

Flötenspielerkrampf. Der Klavierspielerkrampf

tritt mit Vorliebe bei jugendlichen Pianisten

auf, meist Handell es sich um die rechte Hand,
doch kann das Leiden auch doppelseitig

auftreten. Die Kranken ermüden rasch, haben das

Gefühl von Starre oder Krampf in der Hand
und Schmerzen im ganzen Arm bis zur

Schulter. Massage tut hier gute Dienste.

Ein durststillendes Mittel für die Reise. —
Getrocknete Zwetschgen sind ein vorzügliches

durststillendes Mittel, das zugleich vorübergehend

auch einen knurrenden Magen befriedigen

kann. Bei recht langsamem Zerkauen

erfrischen sie durch ihren säuerlichen Geschmack

Gaumen und Mundhöhle und leisten wirklich

den Reisenden große Dienste.
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j)r. Drzewiccki ch — Die Therapie im XX.
Jahrhundert. — Falsche Schamhaftigkeit. — Ein wichtiges
Kapitel für geistig Beschäftigte. — Korrespondenzen und
Heilungen: Haarschwund; Verstopfung; Magenkatarrh,
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